Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Max Schofer aus Nürnberg (Diözese Bamberg)

Max (18) wird das nächste Jahr in Uganda verbringen. Er ist einer von 13 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Wer bist du, woher kommst du und wohin gehst du? 
Ich heiße Max, komme aus Nürnberg und ich gehe nach Uganda.

2. Warum machst du ein freiwilliges Jahr? 
Die Inspiration war natürlich mein Bruder. Als ich in der zehnten Klasse war, ist der nach Togo gegangen, und da habe ich mir gedacht, okay, dass wär auch ganz cool, wenn ich das mache.  Dann habe ich mich in der elften Klasse mal schlau gemacht. Südamerika fand ich sehr interessant und dann habe ich mich bei missio beworben und war froh, dass das jetzt geklappt hat. Und da freue ich mich jetzt drauf, weil vor allem, mit Kindern arbeite ich sehr gerne. Ich war in einer Schwimmschule, habe eine kleine Schwester und freue mich ganz besonders, dass ich nach Südamerika gehen darf.

3. Warum gehst du nach Uganda?
Ursprünglich wäre ich eigentlich nach Nicaragua gegangen, aber wegen den derzeitigen sozialen Unruhen dort wurde ich nach Uganda verlegt. Aber ich freue mich trotzdem auf mein Freiwilliges Soziales Jahr in Uganda. 

4. Was erwartest du von dir? 

Ich hoffe, das Jahr wird mir auch ein bisschen die Augen öffnen, weil hier in Deutschland sieht man ja die Spenden, die Hilfen nur in Bildern und Videos. Und ich denke mir, wenn man dort ist, wird man das ganz anders sehen, wie die Menschen woanders leben in armen Ländern. Und ich hoffe, dass ich dann auch einige Sachen, die ich hier habe, wertschätze, die ich dort nicht haben werde.

5. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst? 

Ich erwarte, dass die mit mir sehr offen sind und auch rücksichtsvoll, weil, ich kenne mich, ich bin nicht der Organisierteste oder ich kann mich auch nicht hundert Prozent sehr schnell anpassen. Und deswegen hoffe ich, dass die sehr zuvorkommend sind und dass ich da einen guten Start haben werde und dass ich mich am Ende wirklich gut anpassen werde.

6. Hast du Angst oder Befürchtungen?
Also, meine größte Angst ist die Sprache. Da kann man sich nicht so gut drauf vorbereiten, weil man sich das auch nicht so gut vorstellen kann. Ich hatte zwar Spanisch in der Schule, aber war nicht der Beste darin. Deswegen habe ich so ein bisschen Angst vor der Sprache, dass man sich da nicht wirklich verständigen kann.

7. Auf was freust du dich am meisten? 
Mein persönliches Highlight wird, hoffentlich sein, dass ich Affen sehe. Ich liebe Affen. Die Tiere habe ich nur im Zoo gesehen, aber Affen in freier Wildbahn zu sehen, da freue ich mich am meisten drauf. Und dass wissen auch alle meine Freunde. 
8. Stell dich doch mal auf Englisch vor!

My name is Max and I’m going to Uganda.
9. Welchen Gegenstand wirst du mitnehmen und warum ist er dir wichtig?
Der Gegenstand ist eine Figur von meiner Oma. Die habe ich gesehen und mir gedacht‚ das passt ganz gut. Da sieht man einen Menschen und man weiß nicht wirklich, welcher Kopf welcher ist. Aber der Kopf, der zu der Person gehört, trägt einen anderen Kopf mit sich rum. Wenn ich ins Ausland gehe, dann werde ich so ein ‚zweites Leben’ haben. Aber auch eben wieder in Deutschland, dass das immer ein Teil von einem bleibt, und man diesen Kopf immer mit sich rumträgt.

